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Alfred Bekker: Kommissar Jörgensen und die Peitsche: Hamburg
Krimi 

Arthur B. Reeve: Das Haus der 1000 Morde: Krimi 

Pete Hackett: Das Mordmotiv war eine alte Schuld 

 



 



Special Agent Burkes Telefon läutete, er nahm ab, meldete sich
und vernahm die wohlbekannte Stimme James Howards: „Guten Morgen,
Owen. Schlechte Nachricht, Kollege. In Midtown South, 29th Street,
Hausnummer 425, wurden gestern Morgen die Leichen eines Architekten
namens Alfred Ferguson und seiner Frau entdeckt. Sie wurden beide
erschossen. Der Mord muss dem ersten Augenschein nach in den frühen
Morgenstunden geschehen sein.“

„Warum rufst du mich deswegen an, James?“, fragte Burke und
gähnte demonstrativ. „Mord ist nicht Sache des FBI. Er fällt in den
Zuständigkeitsbereich des Police Department. Also bin nicht ich
gefordert, sondern du.“

„Abwarten, alter Freund“, kam es von Howard. „In derselben
Nacht, in der Ferguson starb, wurde auch ein Mann namens Mathew Lee
in seiner Wohnung ermordet. Es handelt sich bei ihm um einen
Burschen, der sich in den vergangenen Monaten mit Gelegenheitsjobs
über Wasser gehalten hat und der seiner Freundin auf der Tasche
lag. Das haben wir von Nachbarn erfahren. Vor vier Jahren wurde er
wegen Straßenhandels mit Kokain auf Bewährung verurteilt.“
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Ich bin Kommissar Uwe Jörgensen von der Kripo Hamburg. Mein Beruf
ist es, die Dunkelheit dieser Stadt zu durchdringen und die
Wahrheit
ans Licht zu bringen. Tag für Tag, Nacht für Nacht. Hamburg, die
Perle des Nordens, birgt viele Geheimnisse, und es ist meine
Aufgabe,
diese zu lüften.


Hamburg ist mehr als nur die glitzernden Lichter der Reeperbahn,
edle
Einkaufsstraßen und der majestätische Hafen. In den Schatten dieser
Stadt schlagen dunkle Herzen, und die Abgründe, die sich dahinter
verbergen, sind tief und oft beängstigend. Ich habe gelernt, in
diese Abgründe zu schauen, ohne selbst darin verloren zu gehen.


Aber ich bin nicht allein auf dieser Reise. An meiner Seite steht
mein Kollege, Roy Müller. Roy ist mehr als nur ein Arbeitspartner;
er ist ein Vertrauter, jemand, auf den ich mich immer verlassen
kann.
Mit seinem unwiderstehlich trockenen Humor und seiner
unerschütterlichen Entschlossenheit bringt er eine Balance in unser
Team, die uns immer wieder durch die dunkelsten Fälle bringt.


„Uwe, diese Stadt wird niemals aufhören, uns Rätsel aufzugeben“,
pflegt Roy zu sagen, wenn wir nach einem langen Tag voller
Ermittlungen, Täterprofile und Verhöre unseren Kaffee trinken. Und
er hat recht. Hamburg gibt nie Ruhe. Es ist wie ein lebendiges
Wesen,
das atmet, leidet und seine Geheimnisse nur widerwillig
preisgibt.


Doch weder Roy noch ich arbeiten allein im Schatten. Über uns steht
Kriminaldirektor Jonathan Bock. Bock ist ein Mann, der seine Nerven
selten zeigt, selbst wenn das Chaos nur einen Atemzug entfernt
scheint. Er ist der Kopf unserer Einheit – entschlossen, gerecht,
ein Motivator und, wenn nötig, ein harter Antreiber. Sein Büro im
Polizeihauptpräsidium hat die Aura einer Kommandozentrale, von der
aus er die Fäden unseres komplexen Netzwerks zieht.


„Jörgensen, Müller, ich erwarte von Ihnen Ergebnisse. Diese Stadt
zählt auf uns“, sagt Bock oft, mit festem Blick und eine Stimme,
die keine Ausreden zulässt. Er ist der Leuchtturm in einem Sturm,
auf ihn können sich seine Leute verlassen, selbst wenn die Umgebung
tobt und stürmt.


Unsere gemeinsamen Anstrengungen haben schon viele Male zu Erfolgen
geführt, aber der Weg dahin ist oft steinig und gefährlich. Wir
haben es mit den unterschiedlichsten Menschen zu tun – von kleinen
Gaunern bis hin zu gefährlichen Kriminellen, die sich im Schutz der
Dunkelheit bewegen. Und manchmal ist der Preis, den wir zahlen
müssen, höher, als wir es erwartet hatten.


Die Fälle, die wir bearbeiten, sind wie Puzzleteile eines dunklen
Mosaiks. Jeder Fall ist einzigartig, jedes Stück wichtig. Aber es
gibt immer einen verbindenden Faden, der durch alles hindurchführt
–
die unaufhörliche Suche nach Gerechtigkeit. Und manchmal, nur
manchmal, schaffen wir es, ein Stück Licht in die Dunkelheit zu
bringen und Hamburg ein wenig sicherer zu machen.


Ich bin Kommissar Uwe Jörgensen. Das ist mein Leben, meine
Berufung.
Und solange diese Stadt ihre Geheimnisse hüten wird, werde ich da
sein, um sie zu lüften. Zusammen mit Roy und unter der Führung von
Kriminaldirektor Bock werden wir weiter gegen das Verbrechen
kämpfen.


Dies ist unsere Geschichte. Und dies ist Hamburg – eine Stadt, die
niemals schläft.
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Hamburg. Eine Stadt im Norden Deutschlands, durchschnitten von der
Elbe, durchzogen von zahllosen Kanälen. Tagsüber bestimmen
Geschäftsmänner und Touristen das Bild; bei Nacht jedoch taucht die
Stadt in ein anderes Licht. Dann erwacht eine verborgene Welt, in
der
zwielichtige Gestalten ihr Unwesen treiben.


Mit einem leisen Surren zieht die Hochbahn ihre Bahnen und
offenbart
ein Kaleidoskop nächtlicher Szenarien. Von der noblen Elbchaussee
bis hinunter zur sündigen Meile, der Reeperbahn, fängt das
nächtliche Hamburg an, sich zu entfalten. Während die Lichter der
Bars, Clubs und Spelunken aufblitzen, kommen die Menschen hervor,
die
die Schatten der Stadt bevölkern. xx


Da ist Klaus, ein abgehalfterter Barbesitzer, der sich mit
heruntergekommenem Charme und starkem Alkohol über Wasser hält.
Seine Bar, der "Blutrote Becher," liegt am Rande der
Reeperbahn und zieht jene Gestalten an, die Gesellschaft meiden:
kleine Ganoven, die ihre Spielschulden beglichen haben wollen, und
Zuhälter, die ihre besten Mädchen präsentieren.




 



„Na, Klaus, hast du meinen Whisky in Barche abgezahlt?“ fragt ihn
Hans-Peter „die Peitsche“ Karlsson, ein gefürchteter
Geldeintreiber und Ex-Boxer, der in diesen Kreisen nur als "die
Peitsche" bekannt ist. Zusammen mit seinen zwei Schlägern tritt
er durch die knarrende Tür und verbreitet sofort eine
einschüchternde Stimmung.


„Fünf Flaschen heute, die besten, die du hast“, brummt die
Peitsche, während Klaus nervös die Staubschicht von den Flaschen
wischt. Hier geht es nicht nur um Alkohol. Es sind versteckte
Botschaften, Gespräche, die zwischen den Flaschen hindurchfließen
wie der bittere Nachgeschmack eines abgebrannten
Zigarrenstummels.


Im "Sternenhimmel Club" tanzt Lena, eine der gefragtesten
Stripperinnen der Stadt. Talentiert und wunderschön, zieht sie
sowohl Bewunderer als auch Beschützer an. Eines Abends kommt ein
geschmierter Geschäftsmann herein, Viktor Steinmann, der für seinen
zwielichtigen Einfluss und seine undurchsichtigen Geschäfte bekannt
ist. Er sitzt direkt an der Bühne und kann nicht die Augen von Lena
lassen. Es ist mehr als nur Begeisterung – es ist Gier.


Ein paar Straßenecken weiter, im finsteren Rückraum einer
verlassenen Lagerhalle, operiert Sadiq, der unangefochtene
Drogenbaron dieses Gebiets. Mit einer Kippe im Mundwinkel und
kaltem
Blick überwacht er seine Männer, die kleine Tütchen gegen große
Scheine eintauschen.


„Johannes, heute Abend ist die neue Ware da. Lass keine Fehler zu“,
weist er einen seiner treuesten Männer zurecht. Johannes, ein
schmächtiger Kerl mit einem Gesicht, das zu Tadel und Leid geformt
scheint, nickt nervös und verschwindet in der Dunkelheit.












Eine Straße zeigt sich eine andere Dimension von Hamburgs
Unterwelt.
Elvira, eine zwielichtige Geschäftsführerin eines teuren
Nachtclubs, plant ein neues Etablissement, das diskreter,
exklusiver
und profitabler werden soll. An einem Mahagonitisch kommt sie mit
dem
Anwalt und langjährigen Freund ihres Verstorbenen Ehemanns, Martin
Krüger, zusammen. Beide sprechen in Andeutungen, verschlüsselt,
doch die Absicht ist klar: Geldwäsche und krumme
Immobiliengeschäfte.


Unter den Neonlichtern der Reeperbahn zieht Alina, eine
Edel-Prostituierte, nervös ihre Stiefel an. Jeder Kunde könnte in
einem schlechten, aber auch einem sehr guten Abend resultieren. Ein
Mann mit teurem Anzug nähert sich und gibt ihr ein Lächeln, das
Austern und zahlreiche Gläser Champagner verspricht.


„Was suchst du, Süßer?“ fragt sie mit ihrer schärfsten Stimme,
bereit für jedes Spiel, das der Abend bringen wird.


In diesen vielfältigen Begegnungen, den klammen Gassen und schwer
atmenden Clubs, schlägt das Herz des nächtlichen Hamburgs. Ein
Biotop, das seine eigenen Regeln kennt. Ein Labyrinth aus Schuld,
Gier und Macht, das kurz vor dem Überkochen steht.


Morgen könnte alles anders sein. Morgen könnte ein Mord
geschehen.


Doch heute Nacht, in diesem Moment, ist das einzig Beständige der
zerbrechliche Frieden der Schattenwelt. Hier, wo alle Fäden
zusammenlaufen, ohne sich zu verknoten – zumindest bis zu dem
Augenblick, an dem das unausweichliche Chaos losbricht.
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Während Hamburg bei Nacht weiterhin in seinem eigenen Rhythmus
pulsiert, liegt ein Hauch von Spannung in der Luft. Ein
unsichtbarer
Faden zieht sich durch die Geschichte jedes Einzelnen und webt ein
Netz, das bald in der Dunkelheit zusammentreffen wird.












In einem tristen Hinterhof, direkt hinter einer heruntergekommenen
Wohnanlge, brodelt es. Mehmet Yilmaz, ein Jugendlicher, der sich
mit
kleinkriminellen Aktivitäten seinen Weg zu Anerkennung und Respekt
erkämpft, jagt eine Gruppe streunender Katzen mit einem Steinwurf
auseinander. Neben ihm steht Farid, sein bester Freund und manchmal
Partner im Verbrechen. Gemeinsam träumen sie davon, es irgendwann
besser zu haben als ihre Eltern, die als Gastarbeiter hierher kamen
und lediglich in der Schattenwirtschaft ihren Platz fanden.


„Eines Tages, Farid, werden wir nicht mehr in diesen Löchern
leben“, sagt Mehmet, während er einen letzten Stein wirft, der
gegen eine Metalltonne klappert. Farid nickt zustimmend. Aber sie
wissen beide, dass dieser Weg durch Blut und Tränen führen wird –
und vielleicht sogar heute Nacht.


 








Unter den blinkenden Reklamen der Bordell-Meile besteigt Wladislav,
ein bulliger Türsteher und „ehrenamtlicher“ Schiedsrichter des
russischen Clans, seinen Posten vor dem „Weißen Löwen“. Dicke
Arme verschränkt er über seine Brust und beobachtet kritisch die
Menge. Vasile, sein jüngerer Bruder und ebenfalls Türsteher, steht
an der anderen Seite der Straße und lauert auf potenzielle
Ärgernisse.


„Bleib wachsam. Es gibt Gerüchte, dass jemand große Probleme für
uns plant“, flüstert Vasile seinem Bruder zu, als dieser für
einen Moment näherkommt. Wladislav nickt stumm und grinst
gefährlich. Für solche Situationen hat er immer seinen Totschläger
in der Tasche, ein Erbstück aus den dunklen Straßen Moskaus.


 








In einer noblen Dachgeschosswohnung, weit oberhalb des Trubels der
Straßen, rekelt sich Yasmin, eine hochbezahlte Escort-Dame, in
seidener Unterwäsche auf einem exquisiten Sofa. Neben ihr liegt
Daniel, ein smarter, gut gekleideter Mann mittleren Alters, der
seinen Wohlstand eifrig zur Schau stellt.


„Was ist los, Dani?“ fragt Yasmin mit einem torpedierenden Blick.
Daniel seufzt tief und streicht sich eine Haarsträhne aus der
Stirn.


„Es gibt Ärger in meinem Spielcasino. Ein paar große Fische aus
Berlin wollen mitmischen und meinen Anteil schmälern“, erklärt er
nervös. Yasmin sieht ihn an und überlegt. Sie kennt mehr als genug
Gangster, die für ein paar Euros ihre Hände schmutzig machen
würden. Doch für Daniel empfindet sie mehr als nur geschäftliches
Interesse. Sie will helfen, aber klug sein.


„Lass mich reden“, antwortet sie mit einem Hauch von Besorgnis.
„Ich kenne da jemanden, der dir helfen könnte.“


 








Inmitten der hektischen Nacht, als Hamburg zu schlafen scheint und
doch in einem wilden Traum gefangen ist, sitzt Heiko, ein
obdachloser
Veteran, in einer kalten Seitenstraße und wärmt sich an einem
improvisierten Feuer. Seine Augen sind müde, aber seine Sinne sind
scharf.


Ein Mann tritt aus den Schatten und nähert sich dem Feuer. Georg
„Der Professor“ Mayer, ein intelligenter, aber skrupelloser
Planer auf der Suche nach einem perfekten Versteck für seine neuste
kriminelle Idee. Mit einem geplanten Coup will er ein Casino am
Hafen
ausrauben.


„Hey, alter Mann. Für einen warmen Platz und ein Festmahl würdest
du doch wohl ein kleines, stilles Wörtchen bewahren, oder?“ fragt
er mit einem Lächeln auf den Lippen. Heiko nickt langsam, wissend,
dass jeder verdammte Abend unter den Sternen seine letzte Nacht
sein
könnte. Also zieht er es vor, mit Ehrgefühl und einer gefüllten
Magengrube in die Dunkelheit abzutauchen.












Während sich all diese Ereignisse langsam entwickelten, verstärkten
sie unmerklich das empfindliche Netz, das bald reißen würde. Und
doch, mitten in dieser düsteren und vielschichtigen Nacht, bei all
dem Geklüngel und den Verstrickungen, gibt es ein unsichtbares
Band,
das all diese Geschichten miteinander verbindet.


Das Herz des kriminellen Hamburgs schlägt wild und unaufhaltsam,
während die Lichter der Stadt flackern und die Schatten lange und
bedrohlich werden. Eine Nacht, wie jede andere – und doch von
unabsehbarem Einfluss auf die kommenden Tage.


In der Stille hallen die Gedanken der Protagonisten wider, jeder
von
ihnen auf seinem ganz persönlichen Pfad des Schicksals.


Aber das Spannende an Hamburg bei Nacht ist, dass nichts bleibt,
wie
es scheint – und alles nur den Windungen eines noch ungeschriebenen
Kapitels folgt.
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Es war eine regnerische Nacht in Hamburg, als sich die
Nebelschwaden
wie Geister durch die Straßen der Stadt zogen. Der Regen prasselte
unermüdlich auf das Kopfsteinpflaster und reflektierte das
schummrige Licht der Straßenlaternen. In einer einsamen Ecke saß
Hans-Peter „die Peitsche“ Karlsson in seinem Alfa Romeo, einem
donnergrauen Klassiker mit verdunkelten Fenstern. Er wartete, wie
so
oft, auf den richtigen Zeitpunkt.
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Der Treffpunkt war das „Goldene Krokodil“, ein gehobenes
Etablissement, das nicht nur durch seine Bar bekannt war, sondern
auch versteckte Hinterzimmer für diskrete Geschäfte bereithielt.
Die „Peitsche“ stieg aus seinem Wagen und straffte seine
Lederjacke. Ein leiser Windhauch ließ die Wassertropfen auf seiner
Haut erkalten, aber Hans-Peter blieb ungerührt. Er hatte ein
Treffen
mit Viktor Steinmann, und so etwas ließ man nicht warten.


Als die Tür des „Goldenen Krokodils“ sich hinter ihm schloss,
wurde er vom surrenden Gemurmel der Gäste begrüßt. Es hatte eine
feine, fast kultivierte Atmosphäre, die im Kontrast zu seiner rauen
Persönlichkeit stand. Er suchte mit seinen Augen den Raum ab, bis
sie Viktor entdeckten, der in einer Nische saß, tief in ein
Gespräch
vertieft mit einer blonden Frau, die wohl mehr war als nur ein
ansehnliches Beiwerk.


Viktor, der Geschäftsmann, der vor Entschlusskraft und skrupelloser
Kalkulation nur so strotzte, hob den Blick und lächelte. Er hob
einen Finger, um seine Begleiterin zum Schweigen zu bringen und
stand
auf, als die Peitsche näher kam.


„Herr Karlsson“, begrüßte er ihn mit einem gemauerten Lächeln.
„Ich hoffe, Sie haben nichts gegen eine Runde Scotch.“


Hans-Peter nickte nur knapp und nahm am Tisch Platz. Er wusste,
dass
dieses Gespräch mehr als nur ein paar Drinks beinhaltete. Es war
ein
Showdown, ein Duell in Worten und Blicken.


„Also, Viktor“, begann die Peitsche, während er ein Glas nahm
und es ohne weiteres Ansehen leerte. „Warum genau diese Einladung?
Gehen dir die Spielschulden deiner Kundschaft aus?“


Viktor lachte leise, eine Spur Unsicherheit blitzte in seinen
Augen.
Er wusste, dass er in Hans-Peter nicht nur einen gewöhnlichen
Schläger gegenüber hatte, sondern einen Mann, der seine dunklen
Fähigkeiten wie ein hochpräzises Werkzeug einsetzte.


„Hans-Peter, Sie wissen, dass ich Sie nicht einfach so
kontaktiere“, sagte Viktor und lehnte sich zurück. „Ich habe ein
Problem, und es gibt kaum jemanden, dem ich genug traue, um es zu
lösen.“


Die Peitsche musterte Viktor aufmerksam und nippte an seinem Glas.
„Dann reden wir, Steinmann. Was genau brauchen Sie von mir?“


Viktor seufzte und machte eine kurze Pause, als ob er die kommenden
Worte sorgfältig auswählte. „Es geht um einen neuen Spieler in
der Stadt, jemand, der versucht, mein Casino zu übernehmen. Ein
gewisser Boris Ivanov aus St. Petersburg. Er hat nicht nur Geld,
sondern auch die Rückendeckung einflussreicher Kreise. Ich brauche
jemanden, der ihm eine klare Botschaft übermittelt: Hamburg gehört
mir.“


Hans-Peter nickte langsam. „Ivanov, hm? Ein harter Brocken. Sicher,
dass du dir da nicht die Finger verbrennst?“


Viktor lehnte sich vor, das freundliche Lächeln war verschwunden.
„Das ist keine Frage der Wahl, Karlsson. Es ist Überleben. Ich
biete dir fünfzigtausend Euro, wenn du mir Ivanov vom Hals
schaffst.
Kein Mord, nur eine klare, unmissverständliche Nachricht.“


Die Gedanken von Hans-Peter durchliefen blitzschnell die möglichen
Szenarien. Boris Ivanov war bekannt in den Kreisen, ein Russe mit
unerschrockener Entschlossenheit und Ressourcen aus dem Untergrund,
die wie ein endloser Fluss wirkten.

 „Fünfzigtausend?“, fragte die Peitsche und hob eine Augenbraue.
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